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Sonja Koch (*1990) studierte Innenarchitektur und Szenografie an der Hochschule für  
Gestaltung und Kunst der Fachhochschule Nordwestschweiz, absolvierte 2013 ein  
Austauschsemester am Shenkar College in Tel Aviv und schloss ihren Master in Exhibiton 
Design an der Fachhochschule Düsseldorf 2019 mit Auszeichnung ab. 
Seit ihrem Bachelorabschluss 2014 konzipiert und entwickelt sie verschiedene Projekte in  
unterschiedlichen Teamkonstellationen auf Auftragsbasis und in Eigeninitiative. Eine grössere 
Auswahl an Projekten finden sich auf www.sonjak.ch.

Sonja Koch Szenografie

CV

Sonja Koch
wohnhaft in der Stadt Zürich

tel 	 +41 78 783 51 02
mail 	 info@sonjak.ch
web	 www.sonjak.ch
Insta	 sonjakoch_szenografie

07.2017 – 02.2024
02.2020 – 01.2022
01.2017 – 07.2017
08.2016 – 01.2017
09.2016 – 11.2016
09.2009 – 08.2016
 
09.2015 – 05.2016
 
10.2015 – 02.2017
04.2015 – 09.2015
02.2015 – 03.2015
07.2014 – 12.2014 

01.2011 –  04.2011

Arbeitserfahrungen

Eigenständige Projektarbeit unter dem Namen Koch Szenografie 
Raumprodukt gmbh, Zürich: Mitarbeit als Szenografin bei Ausstellungsprojekten
Eigenständige Projektarbeit im Kollektiv fluchtpunkt Innenarachitektur & Szenografie
Hildebrand Architekten (ehem. Blue Architects): Konzeption Aussenraumgestaltung Riet B
FHNW, Innenarchitektur und Szenografie, Basel: Assistenz
Abteilung Gleichstellung an der Universität Zürich: Assistentin, Projektmitarbeiterin, Verantwort-
liche für Öffentlichkeitsarbeit
Museum Rietberg, Zürich: Assistenz Ausstellungsarchitektur für die Sonderausstellung «Gärten der 
Welt» und Messestandgestaltung an der Giardina 2016
fluchtpunkt – Innenarchitektur & Szenografie, Basel: Gründungsmitglied
Reflexion AG, Zürich, Schweiz: Praktikum als Lichtplanerin
Team Stratenwerth, Basel: Ausstellungsgestaltung für die Museumsnacht in Bern 2015
Abteilung Gleichstellung an der Universität Zürich: Projektleiterin für die Ausstellung «kühn - bewegt-
gleichgestellt» im Rahmen des Jubiläums «25 Jahre Gender Policy an der Universität Zürich»
Raumprodukt GmbH, Zürich: Vorpraktikum Ausstellungsgestaltung

Ausbildung

Master Exhibition Design, HSD PBSA Düsseldorf
Bachelor of Arts FHNW Institut Innenarchitektur und Szenografie, Basel
Exchange Semester am Shenkar College, Tel Aviv, Israel
Propaedeutikum an der ZHDK, Zürich, Schweiz
Maturität an der Kantonschule Stadelhofen, Zürich, Schweiz
Sekundarschule, Zürich, Schweiz
Primarschule, Zürich, Schweiz

10.2017 – 08.2019
09.2011 – 09.2014
02.2013 – 07.2013
01.2010 – 12.2010
09.2005 – 09.2009
08.2003 – 07.2005
08.1997 – 07.2003

Ehrenamt

Permeable – Verein für Interventionen zu gesellschaftlichen Themen im öffentlichen Raum
Verein KST Alumni Ehemaligen-Verein der Kantonsschule Stadelhofen, Zürich

09.2018 – 07.2023
04.2019 – 07.2023
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Realisierte Projekte Sonja Koch Szenografie

«Bits, Bytes & Biodiversität» im Nationalpark Museum, Zernez, 2023

Künstliche Intelligenz im Dienste 
der Ökologie - Mit der ersten Son-
derausstellung im neu inszenierten 
Nationalparkzentrum thematisiert die 
Universität Zürich den Einsatz mod-
erner Technologien in der Ökologie. 

In engem Austausch mit dem Kura-
tionsteam und der Grafik entwickelte 
ich die Szenografie. Im Zentrum 
standen dabei die räumliche Darstel-
lung von Digitalität aber auch die 
räumlich-spielerische Vermittlung 
komplexer digitaler Hilfsmittel, wie 
beispielsweise eine Mustererken-
nungssoftware.  

Auftraggeber:in: Universität Zürich

Kuration: Dr. Katharina Weikl, Hans 
Lozza, Anne-Christine Schindler 

Grafik: Meltem Kalayci

Grundriss
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Realisierte Projekte Sonja Koch Szenografie

«Look Closer – Kunst Afrikas im Archiv Himmelheber» im Museum Rietberg, Zürich, 2023

Für das Museum Rietberg entwickelte 
ich die Szenografie von «Look Closer 
– Kunst Afrikas im Archiv Himmel-
heber». Die Ausstellung fokussiert 
auf die Forschungstätigkeit von Him-
melheber in einem Zeitraum von der 
Kolonialzeit über die Unabhängigkeit 
bis in die 1970er Jahre. 
Ein in alle Richtungen wachsendes 
Archiv bildet die gestalterische Aus-
gangslage für die Präsentation der  
vielfältigen Objekte, Dokumente und 
Fotografien. 

Auftraggeber:in: Museum Rietberg

Kuration: Nanina Guyer, Gesine Krüger, 
Daniela Müller,  Michaela Oberhofer, 
Anja Soldat, Esther Tisa Francini

Grafik:  
Fabia Lyrenmann, Rüdiger Schlömer

Grundriss
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Realisierte Projekte Sonja Koch Szenografie

«Bibliothek zur glücklichen Zukunft» im Klimapavillon, Zürich, 2022

Der Klimapavillon auf dem Werd-
mühleplatz in Zürich ist Drehscheibe, 
Treffpunkt, Plattform und  
Katalysator für die Aktivierung und 
Partizipation der Stadtbevölkerung 
in Klimafragen. Die «Bibliothek zur 
glücklichen Zukunft» im Klimapavil-
lon zeigt Zukunftsideen von Organ-
isationen und Einzelpersonen aus 
der Bevölkerung. Der Ort lädt zur 
Inspiration und zum Mitmachen ein. 

Auftraggeber:in: 
Verein Klimastadt Zürich

Kuration: Sonja Schenkel, Markus 
Keller, Sonja Koch

Szenografie: Sonja Koch
Textile Kunst: Sonja Schenkel

Grafik: Laura Tobler

Die Bibliothek der glücklichen Zukunft

Plandossier Klimapvaillon - Die Bibliothek der glücklichen Zukunft
Stand 23. September 2022

Gestaltungskonzept
gez. Sonja Koch
Kontakt: kontakt@klimapavillon.ch / +41 78 783 51 02
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Aussenkonstruktion: Grundriss und Ansicht (Seite Plakate) 1:50
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Bambusrohre: 
60mm Durchmesser; über  
Metallfuss gestülpt und arretiert. 
Neigewinkel der Rohre: 15°
Die Rohre sind 4.5m lang und 
verschwinden in den Bäumen.

Bambus hat eine Brandschutz-
klasse von Bfl-s1 gemäß EN ISO 
13501-1 (schwer entflammbar), 
ist trotzdem leicht und Sturmfest.

Innenbespielung: 
Wird auf Seite fünf genauer 
beschrieben.

Begrünung im unteren Bereich: 
Die Begrünung bleibt bestehen 
und verhindert ein dass Personen 
zwischen die Aussenkonstruktion 
und den Pavillon stehen, wodurch 
auch das Klettern verunmgöglicht 
wird. 

Metallfuss:
Eine masive Metallplatte mit an-
geschweisstem Rundrohr gibt den 
Neigungswinkel für die Bambus-
rohre vor und gewährleistet, dass 
die Aussenkonstruktion stabil 
steht, ohne dass eine Verankerung 
im Boden oder am Pavillon nötig 
ist. Allfällige Stolpersteine werden 
minimiert oder entsprechend ge-
kennzeichnet.

Bereich Textile Bespielung:
Zwischen 1.80m und 3.5m ab Boden wird die 
wechselnde Bespielung angebracht. Das Textile  
hebt sich deutlich von der Unterkonstruktion 
und der Umgebung ab, wodurch die gewünsch-
te Aufmerksamkeit erreicht wird, so dass der 
Pavillon zu einem Hingucker wird, den man 
nicht so schnell wieder vergisst. 
Die textilen Flächen sind als Hülle zu Verste-
hen, die punktuell blickdicht sind, immer wieder 
aber auch Durchsichten ermöglichen oder 
Träger für temporäre Begrünungen sind. 

UK Bäume: ca. 3500mm

Höhe Querstreben: 2525mm

Höhe Textile Elemente: 1800mm

Höhe Bambusrohre: 4350mm
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Verstrebungen:
Verstrebungen auf der Höhe des 
Pavillon-Abschlusses garantie-
ren, dass die Aussenkonstruk-
tion in sich steht und nicht am 
Pavillon verankert werden muss. 
Die Position in der Höhe rückt 
optisch in den Hintergrund und 
verschmilzt mit dem Pavillon-
Dachabschluss.
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Interieur: Bibliothek, Sitzen und Beiträge
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Deckel: Beitragsart ist für den/die Besucher:in über ein 
Code-System auf dem Deckel ersichtlich.

Glas: Es soll nur weisses Glas verwendet werden. Die-
ses muss gereinigt und von Ettiketten befreit sein. 

Inhalt: Die Organisationen und Personen, die einen 
Beitrag für die Bibliothek erarbeiten werden vorgängig 
eigeführt, wie der Beitrag zu erstellen ist.

ggf. braucht es noch weitere Beschriftung auf dem Regal

Sitzgelegenheit: tbd (Filzsteine / Klapphocker)

1100

518 1399 525

Fassade Brunnen

1000

950 414 950
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Realisierte Projekte Sonja Koch Szenografie

«Calaidoscopio. Pfadi gestern – heute – morgen» Bundeslager, Goms VS, 2022

Für das Bundeslager gestaltete und 
setzte ich die Ausstellung  
«Caleidoscopio» um. Das Caleido-
scopio ist das gemeinsame Projekt 
der Pfadibewegung Schweiz und 
der Schweizerischen Pfadistiftung 
im mova. Die Ausstellung zeigte wie 
die Pfadi damals war, heute ist und 
morgen sein könnte. 

Auftraggeber:in:  
Pfadibewegung Schweiz und 
Schweizerischen Pfadistiftung

Kuration: Alexandra Heini

Grafik: Laura Tobler

Grundriss

D3: Doku
Was muss ich gestalten?
-> Hat es sitzgelegenheiten?

-> Ist ein Screen vorgesehen?

Video-Box:
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Wird noch stark diskutiert.
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A6 Zeitleiste
Um den Turm herum

10 Facts und Kontext und Text

Video-Wall in Richutng Resti

STROM
STROM

1000

Modul 20:

C7 - Blick auf Pfadi Heute
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Modul 18:

C1- Kompetenzstrahl, C5 

Pfadibaum und "Saaltext" HEUTE

Pfadibaum

Kompetenzenstrahl

Saaltext

uizstation

Modul 17:

C6 - Quiz-Station 

(Tablet mit Actionbound)

Pfadinamengenerator

Modul 5:

D5 - Pfadinamengenerator 

(digital)

Modul 6:

D8 - Workshopzone (Modul): ca. 20 Stk.

Modul 15:

A10 - BiPi-Vitaparcour (6 Stationen)

Modul 15:

A10 - BiPi-Vitaparcour 

(6 Stationen und 1 Anleitungstafel)

Modul 15:

A10 - BiPi-Vitaparcour (6 Stationen)

Modul 15:

A10 - BiPi-Vitaparcour (6 Stationen)

Modul 15:
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A10 - BiPi-Vitaparcour (6 Stationen)

Modul 15:

A10 - BiPi-Vitaparcour (6 Stationen)

Modul 23: Wegweiser

Modul 7: 

A6 - Zeitleiste entlang Turm

Modul 7: 

A6 - Zeitleiste entlang Turm
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Modul 8:

A1 - Pfadigesetze
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Charles von Bonstetten, 1930.
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1919 wurde der Mädchenverband der  

Schweizerischen Pfadfinderinnen gegründet. 

Die Statuten und das Pfadigesetz gab es zu­

nächst nur auf Französisch, eine Übersetzung 

ins Deutsche folgte 1920.

Gemeinsames Pfadigesetz 

1987 fusionierten der Mädchen­ und der  

Bubenverband 1987 zur Pfadibewegung 

Schweiz (PBS). Genauso wie die neuen Struk­

turen wurden auch die Grundlagen breit  

diskutiert. Man wollte gemeinsam etwas Neu­

es schaffen. In diese Diskussion wurden  

auch die Abteilungen miteinbezogen. In allen 

drei Sprachen wurde aus dem Gesetz eine 

Leitlinie. Bis heute begleitet uns diese Version 

in allen unseren Pfadi­Aktivitäten.

Neue Pfadigesetze in den Siebzigern

Eine Idee wie das Gedankengut BiPis kann 

nur lebendig bleiben, wenn man sie hinter­

fragt und in die Gegenwart trägt. Die ganze 

Bewegung und alle Pfadis einzeln sollten sich 

immer wieder mit dem Pfadigesetz 

auseinandersetzen.

In den 1970er­Jahren wurden die Gesetzes­

texte aktualisiert. In einer breit abgestützten 

Diskussion bis hinein in die Pfadiabteilungen 

setzte man sich mit den Grundlagen der 

Pfadi auseinander und formulierte sie 

zeitgemäss.
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Jetzt bist du dran! 

Gehe zur Zettelwand und fülle die freien Linien.

Erste Umformulierungen

Näher zu BiPi und zeitgemässe Sprache

In den 1920er­Jahren wurden im Buben­ und 

Mädchenverband die Pfadigesetze umformu­

liert. Das Ziel war, sich der von BiPi in Englisch 

formulierten Original­Version anzupassen. Die 

zehn Punkte widerspiegeln unverkennbar sei­

ne Erziehungsideale. Im Bubenverband wurde 

mit der Neuformulierung auch die Sprache 

vereinfacht: Das Gesetz wurde altersgemäs­

ser formuliert.
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Unser Gesetz 

(Satzungen SPB 1976)

1.  Ein Pfadfinder ist ehrlich gegenüber sich und den andern.

2.  Ein Pfadfinder steht zu seinem Glauben und achtet den Glauben 

anderer.

3.  Ein Pfadfinder trägt Sorge zur Natur und allem Leben.

4.  Ein Pfadfinder hilft wo er kann.

5.  Ein Pfadfinder ist ein guter Kamerad.

6.  Ein Pfadfinder nimmt sich zusammen.

7.  Ein Pfadfinder kann sich in die Gemeinschaft einfügen.

8.  Ein Pfadfinder überwindet Schwierigkeiten mit Humor.

9.  Ein Pfadfinder kann verzichten.

10.  Ein Pfadfinder ist bereit, Verantwortung zu tragen.

Buben beschreiben, wie sie sind,

Mädchen schreiben, was sie anstrebenDiese Version ist in allen Sprachen gleich

Rätoromanisch gibt es bei den Buben nicht

U

nser P
fa

dig
esetz

helfen ist nicht schwierig

Gesetz der Pfadfinderin

1. Sei aufrichtig

2. Hilf wo du kannst

3. Überwinde Schwierigkeiten

4. Wähle und setze dich ein

5. Sei zuverlässig

6. Schütze die Natur

7. Suche und bringe Freude

8. Verstehe und achte

9. ________________________

10. _______________________

Loi de l'éclaireuse

Nous voulons :

1.  Être vraies

2.  Aider avec simplicité

3.  Surmonter les difficultés avec humour

4.  Choisir et nous engager

5.  Partager

6.  Respecter la vie

7.  Nous réjouir de tout ce qui est beau

8.  Accueillir et comprendre les autres à formuler

9.  ________________________

10. ________________________

Legge dell‘ esploratrice

1.  Sono leale

2.  Aiuto spontaneamente

3.  Affronto serenamente le difficoltà

4.  So scegliere e mi impegno

5.  Sono generosa

6.  Amo la vita e proteggo la natura

7.  Cerco e do la gioia

8.  Capisco e accetto gli altri

9.  ________________________

10.  _______________________

La ledsche dalla battasenda

Nus vulain:

1. Esser vardaivels

2. Güdar plü pussibel

3. Survendscher las difficultats da buna glüna

4.  Tscherner ed ans impegnar

5.  Esser generus

6.  Respettar la vita e proteger la natüra

7.  Portar algrezcha a tuot e dapertuot

8.  Incleger ed acceptar ils oters sco chi sun

9.  ________________________

10.  _______________________

zum 1. Mal auf Rätoromanisch!

grosszügig respektieren

gleich wie deutsch

bereitwillig helfen

sono = ich bin…

Heisst das brav sein?

lieben

Freude

Aufforderung oder Befehl?

Zum selber ergänzen

seguond schelta persunala

à formuler soi­même

da scegliere personalmente

an allem Schönen erfreuen WIR wollen

= teilen
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Buben Beschreibung des Ist­Zustandes 

Bei Mädchen klare Aufforderungen 

Sind in den 7 Punkten der Mädchen die­

selben Anliegen formuliert wie in den 12 

der Buben? Was fehlt wo?Dieses Pfadigesetz verbindet uns mit allen Pfadi der Welt. 

Wir ergänzen es für uns persönlich und für unsere Gruppe: 

Cette loi nous lie à tous les scouts du monde. 

Dans le même esprit nous voulons en particulier : 

Questa è la nostra legge, che ci lega agli scout di tutto il mondo 

Completiamo per noi personalmente e per il nostro gruppo: 

Modul 21:

B1 / B2 - "Erwachsenenpfadi / 

Silverscouts / Pfadistiftung"

Plakat 

Pfadistiftung

Netz
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Modul 9:

A8 - Fotowand und "Saaltext" GESTERN

Modul 22
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Modul 16:

A7 - Anno Domini (Spiel)

Deckel

Modul 19:

C3 - Pfadibüro

C4 - Bewerbungsgespräch

Modul 14:

A4 - Pfadinamengenerator

Taufgetränkt und Namens-Urkunde

beim Infopoint

1

M
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(Zetteli hängen)

Modul 13:

A5 - BiPi-Zitate
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Zwei wichtige Spezialitäten 
im Laufe der Zeit

Die Themen der Spezialitäten spiegeln das Wesen der Pfadibewegung, der Geschlechter und der Gesellschaft im Laufe der Zeit. Einige Gebiete sind aber bei Jungen und Mädchen seit den Gründerjahren stets aktuell. Zwei davon haben wir hier verglichen: Kochen und Pionier. Zu allen Zeiten mussten Pfadis essen und ihre Aktivitäten, vor allem die Lager, fan-den draussen statt.

1931

2004

Kochen 1931

Errichtung verschiedenartiger Herde un-ter Berücksichtigung des Bodens, des Windes, der Bedeutung der Küche, des Wetters, der zur Verfügung stehenden Zeit. Anzünden des Brennstoffes unter allen Umständen. Kenntnis der Holzarten und ihrer Eignung als Feue-rungsmittel.

Kochen 1934/ 1953

  5 Pfadf-Herde, worunter 1 Backofen, bauen und benützen können.

 2. Grad: Selbsthergestellte Konfitüren- und Konservenmuster vorweisen (Erklären des Prinzips der Konservierung)

 2. Grad: Nach Angabe des Examinators Menus samt Kostenberechnung für ein 10tägi-ges Lager zusammenstellen unter Berück-sichtigung der Teilnehmerzahl, des Ortes und der Umstände.

Pionier 1931

Ausebnen einer Bodenfläche, Trocknen (Drainieren) des Bodens, Zeltbau, Hüttenbau, Hüttenbau mit Hilfe von Geäst, Schilf, Steinen usw.

Kochen 1964

Die Rationen kennen. Die Verpflegung für ein zwei- bis dreitägiges Fähnlilager organisie-ren (Menüs, Vorräte, Budget) und dort die Fähnliküche leiten.

Zwei der folgenden Einrichtungen erstellen: Küche, Latrine, Waschkabine, Abwasser- und Fettgrube, Verbrenner.

Pionier 1964

Kenntnis der für einen Pionier wichtigen Gesetzesbestimmungen (wichtige Bestim-mungen aus dem Forstgesetz, Naturschutz usw.). Den Wert des Waldes und die haupt-sächlichsten durch Menschen an gerichteten Schäden kenne

Kochen 1973

 Drei Herde bauen und gebrauchen können.

 Einen Menuplan für ein Gruppenweekend mit 6-8 Teilnehmerinnen ausarbeiten. (Abend- Morgen- und Mittagessen).

 2 Grad: Einen selbstgebackenen Kuchen oder selbstverfertigtes Kleingebäck ans Exa-men mitbringen.

Kochen 1990

  Du schreibst während einer Woche alles auf, was du isst. Mit deiner Truppführe-rin/deinem Stammführer oder deiner Grup-penführerin/deinem Venner sprichst du über die Ausgewogenheit deiner Nahrung.

Pionier 1990

  Stufe «Kennenlernen, sich spezialisie-ren»: Du hast schon einmal ein Biwak (Gott-hardschlauch, Berliner, etc.) gebaut und darin übernachtet.

Pionier 1973

 Lagerfeuerstelle wählen, sie bereitstellen, das Feuer löschen können, ohne Spuren zu hinterlassen.

  Organisiere die weitere Verwendung des Lagerbauholzes für die Zeit nach dem Lager.

Pionier 2004

  Koche mit Zutaten, die dir spontan übergeben werden, über dem Feuer ein ab-wechslungsreiches Menu.

Kochen 2004

Modul 11:

A2 - Spez-Ex

-> Tischvitrine mit Plexiglas-Scheibe 

1931

2004

Zwei wichtige 
Spezialitäten im 
Laufe der Zeit
Die Themen der Spezialitäten spiegeln das Wesen der Pfadibewegung, der Geschlechter und der Ge-sellschaft im Laufe der Zeit. Einige Gebiete sind aber bei Buben und Mädchen seit den Gründerjahren stets aktuell. Zwei davon haben wir hier verglichen: Kochen und Pionier. Zu allen Zeiten mussten Pfadis essen, und ihre Aktivitäten, vor allem die Lager,  fanden draussen statt.Alle Anforderungen sind Auszüge aus originalen Reglementen. Teilweise sind sie leicht angepasst.

Kochen 1931

Errichtung verschiedenartiger Herde un-ter Berücksichtigung des Bodens, des Windes, der Bedeutung der Küche, des Wetters, der zur Verfügung stehenden Zeit. Anzünden des Brennstoffes unter allen Umständen. Kenntnis der Holzarten und ihrer Eignung als Feue-rungsmittel.

Pionier 1931

Ausebnen einer Bodenfläche, Trocknen (Drainieren) des Bodens, Zeltbau, Hüttenbau, Hüttenbau mit Hilfe von Geäst, Schilf, Steinen usw.

Pionier 1990

  Stufe «Kennenlernen, sich spezialisie-ren»: Du hast schon einmal ein Biwak (Gott-hardschlauch, Berliner, etc.) gebaut und darin übernachtet.

Kochen 1941/1950

  5 Pfadf-Herde, worunter 1 Backofen, bauen und benützen können.

 2. Grad: Selbsthergestellte Konfitüren- und Konservenmuster vorweisen (Erklären des Prinzips der Konservierung)

 2. Grad: Nach Angabe des Examinators Menus samt Kostenberechnung für ein 10tägi-ges Lager zusammenstellen unter Berück-sichtigung der Teilnehmerzahl, des Ortes und der Umstände.

Kochen 1973

 Drei Herde bauen und gebrauchen können.

 Einen Menuplan für ein Gruppenweekend mit 6-8 Teilnehmerinnen ausarbeiten. (Abend- Morgen- und Mittagessen).

 2. Grad: Einen selbstgebackenen Kuchen oder selbstverfertigtes Kleingebäck ans Exa-men mitbringen.

Kochen 1990

  Du schreibst während einer Woche alles auf, was du isst. Mit deiner Truppführerin / deinem Stammführer oder deiner Gruppen-führerin / deinem Venner sprichst du über die Ausgewogenheit deiner Nahrung.

Pionier 1973

 Lagerfeuerstelle wählen, sie bereitstellen, das Feuer löschen können, ohne Spuren zu hinterlassen.

  Organisiere die weitere Verwendung des Lagerbauholzes für die Zeit nach dem Lager.

Pionier 2004

  Koche mit Zutaten, die dir spontan übergeben werden, über dem Feuer ein ab-wechslungsreiches Menu.

Kochen 2004

Kochen 1964

Die Rationen kennen. Die Verpflegung für ein zwei- bis dreitägiges Fähnlilager organisie-ren (Menüs, Vorräte, Budget) und dort die Fähnliküche leiten.

Pionier 1964

Kenntnis der für einen Pionier wichtigen Gesetzesbestimmungen (wichtige Bestim-mungen aus dem Forstgesetz, Naturschutz usw.). Den Wert des Waldes und die haupt-sächlichsten durch Menschen an gerichteten Schäden kenne

Zwei der folgenden Einrichtungen erstellen: Küche, Latrine, Waschkabine, Abwasser- und Fettgrube, Verbrenner.

Pionier 1941/1950

Ausstellung Bundeslager - Module-Verortung (Aufbau)
erstellt 8.7.22 / sk
msst. 1:50

LED-Strahler

Legende:

Stromkabel (prov.)

Hilflinie

300

Modul 1:

Hinweis auf D3 - Doku in Videobox

1200

Modul 2:
D2 - Word-Cloud / D6 - Spinnendiagramm

Seite Wordcloud

Seite Spinnendiagramm

Saaltext-Morgen

1850
1200

Modul 4:

D1 - Pfadiversprechen

ie werden das nächste  
Pfadigesetz und das nächste 

Pfadiversprechen sein?

Wie werden das nächste 
Pfadigesetz und das nächste 

Pfadiversprechen sein?
      as Pfadigesetz  
& das Pfadiversprechen

              a loi scoute  
& La Promesse

             egge Scout  
& la promessa 1200

1200

1700

1200

1800 1700

1500

1700 1800

1500

1200

1000

1500

950

2560

1200 2251

3700

1246

3000

2000

3450

1885

1745

2000

1135

1300

1900

3000

1526

1700
1750

2000

2600

1600

2400

2100
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Realisierte Projekte Sonja Koch Szenografie

«Klimaball – Spiel mit der Zukunft» Interaktive Wanderausstellung zur Klimakrise, 2022 – 2023

Der «Klimaball» ist eine mobile Instal- 
lation, die an öffentlichen Plätzen  
aufgestellt wird und vermittelt ver- 
schiedene Themen in Bezug zu einer 
ressourcenleichten Gesellschaft  
und regt Passant:innen dazu an, ihre 
 Meinung für Massnahmen gegen  
die Klimaveränderung einzubringen. 
Der Klimaball besuchte seit 2022 
schweizweit 13 Orte in 8 Städten. 

Das Projekt entstand in Eigeninitiative 
und ist schweizweit unterwegs

Träger ist der Verein Permeable.
Weitere Informationen unter: 
www.klimaball.ch und  
www.permeable.ch

Schlussbericht «Klimaball – Spiel mit der Zukunft»  Seite 5

Voten: Je mehr digitale 
Meinungsabagaben, desto 
mehr Voten wurden hier 
pro Standort hinzugefügt.

Fernwirkung: Kugel fällt im 
öffentlichen Raum auf.

Solarzellen für Innen-Be-
leuchtung in der Nacht

Signalwirkung: Themen-
Begriffe auf rot und gelb

Sachlichkeit: Bilder sind in 
blau gehalten

Analoge Interaktion:
Die Köpfe sind aufklapp-
bar. Dahinter  verbergen 
sich Fragen zu möglichen 
Massnahmen.

Guckloch: Dahinter 
verbirgt sich die Vertieu-
fungsebene

Digitale Interaktion:
Meinungsabgabe zu mög-
lichen Massnahmen

Gruss aus der Zukunft: 
Audio-Ebene

2. Durchführung 

Folgende Aktivitäten wurden im Rahmen des Projektes umgesetzt:

 
2.1. Partizipativer Prozess Inhalt

Die Inhalte entstanden partizipativ mit einem Team 
von Freiwilligen. Die Ergebnisse wurden von Ex-

pert:innen einem Faktencheck unterzogen. 

 
2.2. Gestaltung und Umsetzung

Die Inhalte wurden konstruktiv und gestalterisch in 
Form von einer 3 Meter grossen Kugel, mit plakati-
ver Fernwirkung umgesetzt. Die Stahlkonstruktion 
in Form einer Kugel bildete die im öffentlichem Raum 
aufmerksamkeiterregende Grundform. Sie wurde 
mit von der Mulde «geretteten» Dibond-Platten be-
stückt. Auf den Platten waren in den Grundfarben 
rot und gelb grosse Begriffe rund um die Thematik 
sichtbar. In Blau gehalten wurden die Bilder, welche 
die verschiedenen Themen noch einmal erweiterten 
und die Breite und Vielschichtigkeit aufzeigten. Im 
Innern der Konstruktion gab es Vertiefungstexte. Sie 

vermittelten kurz und prägnant die Ausganglage, die 
Problematiken und mögliche Lösungsansätze. Auf 
der Klimaball-Oberfläche verbargen sich zudem die 
Zukunftsvisionen als Audios, die analoge (beweg-
liche Elemente auf der Konstruktion) und digitale 
Interaktionsmöglichkeiten (Programmierung einer 
Web-Applikation) zur Bewertung von Klima-Mass-
nahmen auf gesellschaftlicher Ebene, sowie die Vi-
sualisierung der am meisten befürworteten Mass-
nahmen in Form von kurzen Aussagen gedruckt auf 
auswechselbare textile Elemente.

PLANSKIZZE KLIMABALL

Msst. 1:20
Datum 19.06.2022 / gez. sk

Beschrieb
Der Klimaball besteht aus 20 Stahl-Dibond-Segmenten.
Er steht auf einer Bodenplatte (mit ihr verschraubt) mit höhenverstellbaren Stellfüssen um Niveau-
Unterschiede ausgleichen zu können.
Im Innern des Klimaballs be�nden sich Texttafeln (sichtbar durch Gucklöcher) und ein faltbarer 
Wassertank (Stabilitätssicherung für bei hohen Windlasten).
Das Konstruktionsgewicht (ohne Wassertank) beträgt rund 400kg.

3m

2.8m

Stahlkonstruktion 3mm
Verbindungen: M6 Schrauben 
und Stoppmuttern

Dibond-Platten (4mm)

PLANSKIZZE KLIMABALL

Msst. 1:20
Datum 19.06.2022 / gez. sk

Beschrieb
Der Klimaball besteht aus 20 Stahl-Dibond-Segmenten.
Er steht auf einer Bodenplatte (mit ihr verschraubt) mit höhenverstellbaren Stellfüssen um Niveau-
Unterschiede ausgleichen zu können.
Im Innern des Klimaballs be�nden sich Texttafeln (sichtbar durch Gucklöcher) und ein faltbarer 
Wassertank (Stabilitätssicherung für bei hohen Windlasten).
Das Konstruktionsgewicht (ohne Wassertank) beträgt rund 400kg.

3m

2.8m

Stahlkonstruktion 3mm
Verbindungen: M6 Schrauben 
und Stoppmuttern

Dibond-Platten (4mm)
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Realisierte Projekte Sonja Koch Szenografie

«Vorurteils-Orakel – Ein Mitmach-Kunstprojekt zum Thema Vorurteile», 2022 – 2023

Das «Vorurteils-Orakel» ist eine 
partizipative Kunstinstallation im 
öffentlichen Raum zum Thema 
Vorurteile. 
Ist eine Welt ohne Vorurteile möglich? 
Welche kreativen Ideen gibt es mit 
Vorurteilen umzugehen? Die Installa-
tion besteht aus einem spielerischen 
Einstieg – dem Vorurteilsgenerator 
–, einer kleinen Ausstellung und aus 
Gesprächen mit Menschen vor Ort.

Das Projekt entstand in Eigeninitiative 
zusammen mit Selina Lauener. 
Das Projekt war bereits zu sehen in 
Bern, Zürich, Winterthur, Basel und 
Kiel (DE).  

Träger ist der Verein Permeable.
Weitere Informationen unter: 
www.vorurteilsorakel.ch und  
www.permeable.ch

Vorurteils-O
rakel

Vorurteils-Ibus aliquundam 

eroMet, quiasi dite excestia 

vitaqui busdae nonsent, atiatate 

net, verspernam nis idis ma 

venis et utat verit magnisq 

uidipsu ndande nulparum con 

cum fuga. Vidus, vendit que 

volupture ipsunt.

Ipsandi reperspelles aut eatur? 

Ese rendictorro que es andis 

eosae volupti

Visualisierung 3D-Ansicht
-> exemplarische Aufteilung der 
Flächen  

Fläche Doppelstegplatten
(hinten und vorne): 
2x 2.335 m2 + 2x 1.408m2
= 7.486m2

Flächen Holz (hinten und vorne):
2.4x2.3 x 2 x 2 - 1.84 - 7.486
= 12.754m2

Flächen zusammen: 20.24m2

Farbe = ca. 1/2 der Holzfläche
Folie = ca. 1/2 der Platten

Folie

Blache

Unterkonstruktion evt. 
farbig gestrichen  
(dort, wo sichtbar)

Decklatte oben

Farbe

Vorurteils-Orakel

Allgemein

- Konstruktion steht auf Höhen-verstellbaren Füsschen (gem. Besprechung)
- Einzelne Module, zusammensetzbar
- Jedes Modul max. 35kg schwer
- Zusammengesetzt aus rot, grün, blau.; Reihenfolge gemäss Schreiner
- Verbindungen über Gewindestange (eingelassen) und "Pfropf"
- Für die Statik sollte der Schwerpunkt unten liegen
- Technik muss zugänglich sein -> Service Klappe (Detail Plan folgt noch)

Material

Platten (Fichte); teils gestrichen und oder lasiert
Platten (Doppelsteg); teils foliert
Kantholz

Bauweise mit Holzplatten / Doppelstegplatten
Stand 28.12.2021 / sk

Kantholz 80x80
-> Stabilisierung der Wände
-> aufgesetzt und von oben 
verschraubtKantholz 60x60

-> Rahmenkonstruktion

Platten:
- 9mm Fichtensperrholz
- 10mm Doppelstegplatten (opal)

Verbindungsdetail 
gem. Schreiner

800

2340 140 633

2737

2400

800

2300

2550

Dachlatte mit unterer linken 
Ecke verspannt 
(flach-Metall?)-> Stabilität

Einhack-vorrichtung für 
Ösen für Dach (Blache)

Füsschen, 
höhenverst
ellbar

Gewindestange

2300

80

550

1300

450

80

Position für Eingabe:
- Tablet mit Metall-Halterung
- eingebauter Wärmedrucker
- Ladestationen (Akku & Powerbank)

Position für Einführungstext und Impressum

 "Partizipations"- Seite

"Fokus"- Seite

 "Quittung"- Seite
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Für das Bernische Historische 
Museum entwickelte ich die Aus-
stellungsgestaltung für «Frauen ins 
Bundeshaus! 50 Jahre Frauenstimm- 
recht». Die Ausstellung zeigte den 
langen und beschwerlichen Weg 
zur politischen Gleichstellung in der 
Schweiz. Szenografisch setzte ich 
diesen Weg in sechs verschiedenen 
Raumbildern um. 

Auftraggeber:in:  
Bernisches Historisches Museum

Kuration: Fabienne Amlinger

Grafik: Büro Oh

13.20.2020 / S. 2 

ÜBERSICHT: GRUNDRISS BHM
gez. 15.09.2020 / SK

13.20.2020 / S. 2 

ÜBERSICHT: GRUNDRISS BHM
gez. 15.09.2020 / SK

Realisierte Projekte Sonja Koch Szenografie

«Frauen ins Bundeshaus» im Bernischen Historischen Museum, Bern, 2021
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626.08.2020Koch Szenografie© Raumkonzept und Module

Rhytmus, 
Grundstruktur

Pausen

Noten

Edmond de Stoutz wuchs im Elsass auf.  Ab dem Alter 
von zweieinhalb Jahren er-hielt er tŠglich privaten 
Musikunterricht bei den Tanten des Dirigenten Charles 
MŸnch. Bei ihnen erlernte er das Klavierspiel und die 
Grundlagen der Musiktheorie, wurde aber auch mit 
Musik als Teil eines Ganzen vertraut gemacht. Der 
Unterricht sollte ihn fŸr sein ganzes Leben entscheidend 
prŠgen. 
Seine Jugend verbrachte de Stoutz in ZŸrich. WŠhrend 
des Gymnasiums war er im SchŸlerorchester als Cellist 
tŠtig, wo er auch erste Gehversuche im Dirigieren 
unter-nahm. 
Nach dem abgebrochenen Rechtsstudium widmete er 
sich schliesslich ganz der Mu-sik. Am ZŸrcher Konservato-
rium studierte er Violoncello, Klavier, Oboe, Schlagzeug 
und Komposition. In seiner Freizeit traf er sich gegen 
Ende seines Studiums regel-mŠssig mit 15 bis 20 Freun-
den zum gemeinsamen Musizieren. In dieser Formation, 
aus welcher 1945 das ZŸrcher Kammerorchester hervor-

Kaptiel- 
    Titel

Überschrift

Gehängte Fotos: 
Leicht und verspielt

Lorem ipsum dolor sit amet, 

consetetur sadipscing elitr, sed 

diam nonumy eirmod tempor 

invidunt ut labore et dolore 

magna aliquyam erat, sed 

diam voluptua. At vero eos et 

accusam et justo duo dolores 

et ea rebum. Stet clita kasd 

gubergren, no sea takimata 

sanctus est Lorem ipsum dolor 

Inhaltliche Struktur: 

Schwerpunkte / Rhythmisierung im Raum
→ Basso Kontinuo
→ MDF gestrichen / eingefärbt

Inhalt:

Bilder gehängt; gedruckt auf leichtes helles Material
→ Melodien im Raum
→ Dispa/Forexplatten

Variables Modul

1326.08.2020Koch Szenografie© Perspektiven

3

4

Ansicht 3 Ansicht 4

2020/21 feierte das Zürcher Kam-
merorchester zwei Jubiläen, die sie in 
einer Sonderausstellung würdigten. 
Gestalterisch setzte die Ausstellung 
einen Kontrapunkt zum musikalischen 
Angebot des Hauses und betonte mit 
räumlich gewordenen Pausen-Noten 
was vor, zwischen und nach der 
Musik kommt: Gründung, Organsia-
tion, Freundeskreis und Tourneen. 

Auftraggeber:in:  
Zürcher Kammerorchester

Kuration: Louis de Stoutz 

Grafik: Meltem Kalayci 

Realisierte Projekte Sonja Koch Szenografie

«75 Jahre Zürcher Kammerorchester, 100 Jahre Edmond de Stoutz», Jubiläumsausstellung für 
das Zürcher Kammerorchester, 2020
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Facettenreich - Andere 

Geschichten 

Willkommen zum 
Perspektivenwechsel! 

Immer wieder durchziehen 
Diskriminierung und Rassismus alle 

Bereiche unserer Gesellschaft. Das 
bietet Nährboden für Ausgrenzung 

und Isolation. Wäre es nicht 
spannender die feinen 

Unterschiede facettenreich zu 
kennen, sie kreativ in den Alltag 

einzubauen und respektvoll 
miteinander in eine gemeinsame 

Zukunft zu gehen? Denn eigentlich 
möchte doch jede*r als Individuum 

wahrgenommen werden.

Tauchen Sie in das Leben 
unterschiedlicher Menschen ein, 

deren Geschichte exemplarisch für 
ganz viele steht. Entlarven Sie 

diskriminierende Mechanismen im 
Alltag und beleben Sie den Diskurs 

für mehr Respekt, Verständnis und 
Diversität in unserer Gesellschaft. 

Die Wanderausstellung ist vom 13. 

Mai 2019 bis 06. Oktober in Zürich, 
Basel, Düsseldorf, St.Gallen und 

Baden unterwegs.

Alle Informationen finden Sie unter 
www.facettenreich.world.

D: 28.1cm D: 28.5cm
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Ansicht Vorderseite

Gewindestange
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Und Wir?

Wie gehen wir mit «dem Anderen» 
um? Wie reagieren wir, wenn 

wir rassistische Diskriminierung 
erleben oder beobachten?

Entdecken Sie hier, wie sich 

Jugendliche und Junge Erwachsene 
mit den Themen Vorurteil, 

Rassismus und Diskriminierung 
auseinandergesetzt haben. 
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Seitliche Leisten auf die ganze Höhe: geklebt?

Gewindestange. Ausführung gemäss Schreiner/Metallbauer

70cm ab Multiplexplatte (dort wo die 
Stahlkonstruktion endet) entsteht ein 
Holraum zw. den beiden Wandelementen. 
Ausführung gemäss Schreiner. Bitte 
auf geringes Gewicht achten.

Höhe UK Metallwinkel - OK Multiplex (inkl. Nivellierfüsse): auf 12.5 oder 6.25 cm kommen.
Ausführung gemäss Metallbauer/Schreine.

Hier sieht man seitlich 
hinein. Zwei Holzleisten anbringen?

Hier sieht man seitlich hinein. 
Zwei Holzleisten anbringen?

Rahmenkosntruktion aus Fichten/Tannen-Latten: 100x60
Verbindung (Stumpf verschraubt.) 
gemäss Schreiner.

Seekiefer-Beplankung auf 11mm geschliffen: 
Frontflächen und seitliche Abdeckung.
(Alles was aus dem Stand sichtbar ist.)
Ausführung: grob Schleifen. Dann versiegeln und Lackieren. (kann evt ich machen)

2.00

122

10

Seekiefer/Förrensperrholz: 12mm
Schrauben: Senkkopf, 5x30?

Querschnitt Wandabschluss

Schematischer Schnitt Guckkasten:
Veranschaulicht die Befestigung des Guckkastesn mit der Wand.
Durchmesser ca 28.1mm. Schrauben ca > 4x40.

Querlatte (z.B. 100x20)
um den Guckkasten oben und unten anzuschrauben.

Schlitze für Plexiglas-
Scheibchen zum 
herausziehen.

Ausspahrung für A6-Karten. 
Mit zwei schiebbaren 
Plexi-Scheiben regengeschützt.

Multiplex (Kanten sollten auch versiegelt sein)

Aufsicht

122

10

A
6

Briefkstenschlitz

Betreten auf eigene Gefahr Im Notfall: Polizei 117, Rettungsdienst 144, Feuerwehr 118 Fragen & Antworten: www.facettenreich.world / +41787835102
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Gewindestange

Ganzer Bodenaufbau und Schnittstelle Metall-Holz gemäss  Absprache mit Metallbauer.

Alle Beschriftungs-Elemente (Einleitung, Briefkasten, Impressum, Boden)
werden separat gesetzt und sind hier nur als Platzhalter zu verstehen.

Rückseite: Impressum
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D: +/- 2mm
28.1cm

D: +/- 2mm
28.1cm

D: +/- 2mm
28.1cm

Unterer Teil der Beplankung 
muss abschraubbar sein.

Höhe UK Metallwinkel - OK Multiplex (inkl. Nivellierfüsse): auf 12.5 oder 6.25 cm kommen.
Ausführung gemäss Metallbauer/Schreine.

Projekt: «Andere Geschichten - 
Wie man mit Neugierde 
Brücken baut»

Planstand: 04.04.2019
gez. Sonja Koch
Msst.: 1:20 auf A3 quer, wenn 

nicht anders gekennzeichnet

Projekt: «Andere Geschichten - Wie man mit Neugierde Brücken baut»

2.00

F

Länge: 2.4m

60

e

E

26

36

2.
36

C:
Breite: 50cm
Höhe: 190cm

A:
Breite:50cm
Höhe: 200cm

B:
Breite: 50cm
Höhe: 210cm

D: 
Breite: 50cm
Höhe: 180cm

Detail 1

Detail 1

112

8

Seekiefer/Förrensperrholz: 16mm
Schrauben: Senkkopf, 5x30?

50 50 50 50 Seekiefer/Förrensperrholz seitlich 
beplankt (zwischen die Frontseiten 
eingeklemmt.)

Hier sieht man seitlich hinein. 
Eine Holzleisten anbringen?

Hier jeweils dazwischen noch ein kleines Stück
Multiplex einlegen. (112x500mm) Befestigung?

1.
00

4

1.
40

4

1.
20

4 1.
31

Projekt: «Andere Geschichten - Wie man mit Neugierde Brücken baut»
Planstand: 14.03.2019
gez. Sonja Koch
Msst.: 1:10 auf A3 hoch

Querstange D:12mm
mit Gewinde links und rechts. 
In Dachlatte gegen Stück befestigen?!
So dass man die Stange von links einführen kann.
-> Führung?

Seitliche Leisten auf die ganze Höhe: geklebt?

In Seitenleiste Ausspahrung für ein Gegengewinde 
für die Querstange (Mutter)?

60cm ab Multiplexplatte entsteht ein Holraum zw. den beiden 
Wandelementen. Mit einem 80x80 Balken füllen?

2.00

50 50 50 50
404 50 42 444 Seekiefer/Förrensperrholz seitlich 

beplankt (zwischen die Frontseiten 
eingeklemmt.)

Hier sieht man seitlich hinein. 
Zwei Holzleisten anbringen?

Hier sieht man seitlich hinein. 
Zwei Holzleisten anbringen?

Fichten/Tannen-Latten:
Rahmenkosntruktion.
Verbindung (Gehrung/Stumpf) 
gemäss Schreiner.

Seekiefer-Beplankung: Frontflächen

Querstangen. H1: 45 ab Flachstahl / H2: 175 ab Flachstahl

4-kant-Flachstahl-Unterkonstruktion
Schraubverbindungen in Absprache 
zwischen Stahlbauer und Schreiner!

64

Zehn runde Comics, verpackt in inter-
aktive Guckkästen sind Kern der 
Ausstellung und laden Passant:innen 
zu einem Perspektivenwechsel ein.  
Die Geschichten erzählen von indi-
viduellen und doch exemplarischen 
Diskriminie- rungserfahrungen von 
Menschen in unserer Gesellschaft.
«Facettenreich» förderte die Ausein-
andersetzung mit dem Thema Diskri-
minierung und Rassismus aufgrund 
eines Migrationshintergrundes und 
unterstützte den Diskurs für mehr 
Toleranz, Respekt und Diversität in 
unserer Gesellschaft.

Das Projekt entstand in Eigeninitiative 
und war in Zürich, Basel, Düsseldorf,  
St. Gallen, Baden, Bern, Luzern, Altdorf, 
Glarus, Schwyz und Appenzell zu sehen.

Träger ist der Verein Permeable.
Weitere Informationen unter: 
www.facettenreich.world und  
www.permeable.ch

Realisierte Projekte Sonja Koch Szenografie

«Facettenreich - Andere Geschichten. Wie man mit Neugierde Brücken baut.»,  
Wanderausstellung, verschiedene Orte schweizweit und in Deutschland, 2019 - 2021



Sonja Koch Szenografie | info@sonjak.ch | +41 78 783 51 02 | 01.02.2024 | Seite 12

Das Bauarchiv Zürich zeigt immer 
wieder Ausstellungen zu verschiede-
nen Themen in ihren Räumlichkeiten. 
Dafür entwickelte ich ein modulares, 
einfach aufbaubares und frei  
positionierbares Ausstellungssys-
tem. Die gewählten Materialien Stahl, 
Filz und Holz fügen sich dezent in die 
bestehende Architektur ein. 

Auftraggeber:in: Bauarchiv Zürich

Realisierte Projekte Sonja Koch Szenografie

Modulares Ausstellungssystem für das Bauarchiv Zürich, 2020
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Schnitt

Fluktuation - Geschichten unterwegs 
gez. SK
Datum 15.03.2017
A3 | msst.: massstabslos

Objekt: Ausstellungsbox aus Seekiefer
Material: Sperrhoz, Seekiefer imprägniert, 
Fichtenlatten 
Konstruktion: Elementbauweise ver-
schraubt. Box kann auf zwei sich gegen-
überliegenden Seiten geöffnet werden. 
Leicht geneigtes Flachdach. 
Technik:  Beleuchtung LED, Audioinstallatio-
nen von der Decke abgehängt.
Masse: Aussenwürfel geschlossen 
3.30x3.30x3.30m (36m2)

Ansicht
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DeckenspiegelBodenkonstruktion

max 90°

max 90°

max 180°

max 90°

max 90°

max 180°

Front-Ansicht (Türen geschlossen)Seiten-Ansicht; Von Innen nach Aussen (Türen geöffnet)

LED 1 LED 2

LED 3 LED 4

Audio 1 Audio 2 Audio 3

Audio 4 Audio 5 Audio 6

Audio 7 Audio 8 Audio 9

LEDLED

A8

A7

Mind. Länge
Audio Kabel
schön: 4 m
Dann 3-
Mehrfachstecker

130

A5

A6

A4 160

140

110

A2

A3

A1 100

150

130

1: 1.825m + 3.3m H

2: 3.032m + 3.3m H

3: 3.191m + 3.3m H

4: 4.295m + 3.3m H

Mehrfach-
stecker (3)

Mehrfach-
stecker (3)

Mehrfach-
stecker (3)

Mehrfach-
stecker (3)

Mehrfach-
stecker (3)

Mehrfach-
stecker (3)

Mehrfach-
stecker (3)

Generalschalter
An/Aus

A9 100

160

max 90°

max 90°

max 180°

max 90°

max 90°

max 180°

Fluktuation Wanderausstellung
06.05.-19.06.2017
gez. SK
Datum 15.03.2017
A3; musst.: 1:50

«Fluktuation» war eine Wanderausstel-
lung über Flucht und Migration mit 
Fokus auf ein «vielfältiges Mitein-
ander». Events unter dem Motto 
«Kultur verbindet Kultur» begleiteten 
die Ausstellung. Die Hülle des drei 
Meter grossen Kubus zeigte eine dicht 
bebaute, abstrakte Stadt. Das Interieur, 
lud die Passant:innen in das mobile 
Wohnzimmer ein. Aus kleinen Laut-
sprechern ertönten Kindergeschichten 
aus dem Orient und aus der Schweiz. 
An den Wänden befanden sich schwe-
re Bücher mit Fakten zu Flucht und 
Fluchtursachen und gaben Hinweise 
auf die Vielschichtigkeit der Thematik.

Das Projekt entstand in  
Eigeninitiative zusammen mit Rosa 
Bolliger und Gabriela Holzer.

Träger ist der Verein Permeable.
Weitere Informationen unter: 
www.facettenreich.world und  
www.permeable.ch

3.
30

10

3.08

2.
78

3.30

11
5

3.
16

5

2.
78

6
23

6
1.

01
6

1.
01

6
23

6

6
67

6
1.

50
5

6
65

6
10

1.015

6 895 6

3.30

6 98 6 6 98 6 6 98 6

6 85 6 1.36 6 85 6

1.
04

6
6

98
6

6
98

6
1.

01
5

2.
03

905

6 1.56 6 1.56 6

6
46

6
46

6
6

46
6

46
6

6
46

6
46

6

2.
02

5

2.415

DeckenspiegelBodenkonstruktion

max 90°

max 90°

max 180°

max 90°

max 90°

max 180°

Front-Ansicht (Türen geschlossen)Seiten-Ansicht; Von Innen nach Aussen (Türen geöffnet)

LED 1 LED 2

LED 3 LED 4

Audio 1 Audio 2 Audio 3

Audio 4 Audio 5 Audio 6

Audio 7 Audio 8 Audio 9

LEDLED

A8

A7

Mind. Länge
Audio Kabel
schön: 4 m
Dann 3-
Mehrfachstecker

130

A5

A6

A4 160

140

110

A2

A3

A1 100

150

130

1: 1.825m + 3.3m H

2: 3.032m + 3.3m H

3: 3.191m + 3.3m H

4: 4.295m + 3.3m H

Mehrfach-
stecker (3)

Mehrfach-
stecker (3)

Mehrfach-
stecker (3)

Mehrfach-
stecker (3)

Mehrfach-
stecker (3)

Mehrfach-
stecker (3)

Mehrfach-
stecker (3)

Generalschalter
An/Aus

A9 100

160

max 90°

max 90°

max 180°

max 90°

max 90°

max 180°

Fluktuation Wanderausstellung
06.05.-19.06.2017
gez. SK
Datum 15.03.2017
A3; musst.: 1:50

Realisierte Projekte Sonja Koch Szenografie

«Fluktuation - Geschichten unterwegs. Interaktive Wanderausstellung zum Thema Flucht.»  
Basel, Zürich, Baden, 2017 - 2018

Deckenspiegel
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 K lee  im Kr ieg  –  KONZEPT  SZENOGR AFIE

Basel, 8. September 2017

Mögliche Wandfarben 
der Aussenwände

Mögliche Wandfarben 
der Innenwände

Möglicher Besucherweg

Eintauchen
Evt Filmische Installation

Lichtblicke

Klee‘s Werke 
während dem 
Krieg.

Klee‘s Werke 
während dem 
Krieg.

Klee‘s Werke 
während dem 
Krieg.

Klee‘s Werke 
während dem 
Krieg.

Klee‘s Werke 
während dem 
Krieg.

Glaswand:
Eine Folie erlaubt 
punktuell einblicke und 
macht „gluschtig“.

atmoSphÄRISChER BESChRIEB

Die Zeiten sind düster, staubig, elend, 

dreckig, grausam, kalt, angstvoll. Klee 

reagiert darauf mit Ironie und Zynismus.

Das Gestaltungsprinzip für die Szenografi e 

leiten wir aus dem Stimmungsbild «düstere 

Staubwolke mit Lichtblicken» ab.  

Der Ausstellungsraum wird in eine farblich 

gedämpfte Atmosphäre getaucht, die sich von 

der freundlichen Idylle der Vorkriegszeit unter-

scheidet. 

Mit Licht und helleren Farben werden die 

Werke von Paul Klee hervorgehoben und 

schaffen ein Gegengewicht zur Kriegszeit. 

Zitate und Geschehnisse in Bezug auf Klee‘s 

Leben erscheinen wie Lichtblicke oder High-

lights in dieser Zeit und werden so punktuell 

und fokussiert hervorgehoben. 

Objekte und Texte die auf den Krieg und die 

Zeit während dem 1. Weltkrieg Bezug nehmen, 

gliedern sich in die dunkle Farbwelt ein und 

werden spitzig, kantig oder in geometrischen 

Formen dargestellt. Diese eigenen sich beson-

ders auch interaktiv Themen zu erforschen.  

Das Wechselspiel zwischen hell und dunkel, 

staubig und klar, hoffnungslos und hoffnungs-

voll hält den Raum in Balance. Die Lichtblicke 

ringen der Kriegszeit positive und hoffnungs-

volle Seiten ab. 

fl uchtpunkt
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 K lee  im Kr ieg  –  KONZEPT  SZENOGR AFIE

Basel, 8. September 2017

atmoSphÄRE SItuatIon

Exemplarische Raumstimmung der Aus-

stellung mit Blick auf drei gehängte 

Werke und eine Vitrine. Sichtbar wird 

auch der Gegensatz zwischen den 

dunklen Aussenwänden und den hel-

len Innenwänden sowie die Punktuelle 

Lichtführung. 

Die Ausstellung zeigte erstmals umfas-
send die Folgen des Ersten Weltkrieg-
es auf Paul Klees Schaffen anhand 
ausgewählter Bilder aller Werkphasen. 
Der Krieg als Bild des Schreckens, in 
dem alles dumpf und verschwommen 
wirkt, bildete die Ausgangslage für das 
szenografische Konzept. Paul Klee 
reagierte mit Ironie und Zynismus auf 
diese Zeit. Seine Werke bildeten in 
diesem Kontext Lichtpunkte.

Der Raum wurde in eine farblich ge- 
dämpfte Atmosphäre getaucht, die 
sich von der freundlichen Idylle der 
Vorkriegszeit unterscheidet. Mit 
Licht und hellen Farben wurden die 
Werke von Paul Klee hervorgehoben 
und schufen ein Gegengewicht zur 
Kriegszeit.

Auftraggeber:in: Zentrum Paul Klee

Kuration: Fabienne Eggelhoefer

Szenografie und Grafik: 
In Zusammenarbeit mit Rosa Bolliger  fl uchtpunkt
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Basel, 8. September 2017

Mögliche Wandfarben 
der Aussenwände

Mögliche Wandfarben 
der Innenwände

Möglicher Besucherweg

Eintauchen
Evt Filmische Installation

Lichtblicke

Klee‘s Werke 
während dem 
Krieg.

Klee‘s Werke 
während dem 
Krieg.

Klee‘s Werke 
während dem 
Krieg.

Klee‘s Werke 
während dem 
Krieg.

Klee‘s Werke 
während dem 
Krieg.

Glaswand:
Eine Folie erlaubt 
punktuell einblicke und 
macht „gluschtig“.

atmoSphÄRISChER BESChRIEB

Die Zeiten sind düster, staubig, elend, 

dreckig, grausam, kalt, angstvoll. Klee 

reagiert darauf mit Ironie und Zynismus.

Das Gestaltungsprinzip für die Szenografi e 

leiten wir aus dem Stimmungsbild «düstere 

Staubwolke mit Lichtblicken» ab.  

Der Ausstellungsraum wird in eine farblich 

gedämpfte Atmosphäre getaucht, die sich von 

der freundlichen Idylle der Vorkriegszeit unter-

scheidet. 

Mit Licht und helleren Farben werden die 

Werke von Paul Klee hervorgehoben und 

schaffen ein Gegengewicht zur Kriegszeit. 

Zitate und Geschehnisse in Bezug auf Klee‘s 

Leben erscheinen wie Lichtblicke oder High-

lights in dieser Zeit und werden so punktuell 

und fokussiert hervorgehoben. 

Objekte und Texte die auf den Krieg und die 

Zeit während dem 1. Weltkrieg Bezug nehmen, 

gliedern sich in die dunkle Farbwelt ein und 

werden spitzig, kantig oder in geometrischen 

Formen dargestellt. Diese eigenen sich beson-

ders auch interaktiv Themen zu erforschen.  

Das Wechselspiel zwischen hell und dunkel, 

staubig und klar, hoffnungslos und hoffnungs-

voll hält den Raum in Balance. Die Lichtblicke 

ringen der Kriegszeit positive und hoffnungs-

volle Seiten ab. 

Realisierte Projekte Sonja Koch Szenografie

«Klee im Krieg», Sonderausstellung im Zentrum Paul Klee, Bern, 2017

Grundriss
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In einem angestellten Verhältnis realisierte Projekte: Eine Auswahl, 2016 - 2021

Projektmitarbeit bei raumprodukt: Konzeption, Planung und Umsetzungsbegleitung. (Bilder © Sonja Koch)
Weitere Informationen zu den Projekten unter https://www.raumprodukt.ch/

Ausstellung in der ETH: The Shape of Space

Ausstellung im Vögele Kulutur Zentrum: unMÖGLICH? - Über die Kraft unserer Wünsche

Ausstellung im Zoologischen Museum Zürich: evolution happens! Ausstellung im Stadtmuseum Rapperswil: Brückenschlag

Assistenz Ausstellungsarchitektur für die Sonderausstellung «Gärten der Welt» des Museums Rietberg Zürich
Wandelgarten. Eine begrünte Installation für die Sonderausstellung


